
Solarkraftwerke auf verbrannten Waldflächen in der Gironde
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Nach den Monster-Bränden dieses Sommers sind in der Gironde riesige Flächen abgebrannt.
Diese Flächen sind für Unternehmen interessant, die sich auf Solarpaneele spezialisiert
haben.

Ein Familienerbe, das in Rauch aufgegangen ist. In Landiras (Gironde) hat das Feuer einen
großen Teil der Kiefern einer Waldbesitzerin vernichtet. jetzt müsste sie in die
Neuanpflanzung investieren, hat aber nicht das Geld dafür. „Ich werde von meiner Rente
keine 20.000 Euro investieren können“, sagt Line Baraduc auf dem Sender France 3. Ihre
Nachbarin, die ebenfalls von der Katastrophe betroffen ist, leidet auch unter den Folgen. Sie
wurde jetzt von einer Firma für Photovoltaikanlagen kontaktiert und erklärte sich bereit,
einen Teil ihres Waldbestandes zu opfern.

Der Staat muss grünes Licht geben
„Das würde uns ein Einkommen verschaffen, um den Wald zu pflegen, den wir hoffentlich
wieder aufforsten können, wenn wir die Mittel dazu haben“, sagt Anne Amélie.
Solarkraftwerke auf den verbrannten Parzellen in der Gironde. In Landiras sind die Meinungen
geteilt. Der Bürgermeister des Ortes ist nicht dagegen, aber er bleibt vorsichtig. „Wir
brauchen erneuerbare Energien, das ist wichtig, aber nicht auf irgendeine Weise und nicht
überall“, sagt Jean-Marc Pelletant. In jedem Fall werden diese Rodungen nur genehmigt
werden, wenn der Staat grünes Licht dazu gibt.


